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Lieblicher
Reichtum




ES WAR EINMAL ein Prinz, der hatte alles, was man sich nur
wünschte. Er lebte in einem wunderschönen Schloss und trug jeden
Tag die erlesensten Kleider und verkehrte mit den lieblichsten
Frauen. Die reinrassigsten Pferde standen in seinem Stall und sein
persönlicher Kammerdiener las ihm jeden Tag seine Wünsche von den
Lippen ab. Sein Vater regierte über das fruchtbarste Land und seit
Jahrzehnten herrschte Frieden. Die Bürger waren sehr zufrieden mit
ihrem König. Nur eines fehlte: Eine Königin. Diese verstarb vor
zwei Jahren und seitdem hatte sich der König nicht neu verheiratet.
Auch der Prinz vermisste seine Mutter. Leider brachte dieser
schmerzhafte Verlust Vater und Sohn nicht zusammen, sondern
entzweite sie. Der Prinz zeigte für die Regierungsgeschäfte kein
Interesse und das war dem König recht. Insgeheim war der König
erleichtert, denn zu sehr erinnerte ihn sein Sohn an seine
geliebte, verstorbene Frau. Was nun mit dem Volk geschehen solle,
wenn der König nicht mehr sei, darum machte er sich keine Gedanken.
Sein Sohn genauso wenig, dieser lebte weiterhin süß in den Tag und
in die Nacht hinein. Des Königs engster Berater beobachtete die
Dinge mit wachsender Besorgnis. Hinzu kam, dass der König eine
große Leidenschaft für den Alkohol hegte. Solange seine Frau noch
lebte, war er fähig, dieser Einhalt zu gebieten. Doch seit zwei
Jahren verschlimmerte sich der Gesundheitszustand des Königs und
immer größerer Unmut machte sich in der Bevölkerung breit. Der
König interessierte sich nicht für die Belange des Volkes. Die
Abgaben an das Königshaus wurden höher. Lebensmittel wurden knapp.
Ohne triftigen Grund ließ der König Köpfe rollen. Nachts
verbarrikadierten sich die Bauern in ihren Häusern und die Armen
versteckten sich im Wald. Der engste Berater ließ die berühmtesten
Ärzte aus aller Welt kommen. Er wollte wissen, was für eine
Krankheit in seinem König wütete. Wochen vergingen. Die Ärzte
beobachteten ihn und machten sich Notizen. Bis endlich eines Tages
ein Doktor aus dem Kreis der Erlauchten vor dem Berater trat.

    »Mein Herr«, fing er an »wir wissen nun, was
Eurem geliebtem König fehlt.«

    »Was ist es?«, fragte er voller Ungeduld.

    »Es ist die Liebe«, gab der Arzt zur
Antwort.

    »Die Liebe?« Der Berater war außer sich und
wollte die Ärzte festnehmen lassen.

    »So hört mich doch erst an. Wenn Euch unsere
vollständige Antwort nicht gefällt, könnt Ihr immer noch mit uns
machen, was Ihr wollt.«

Der Berater hielt inne, überlegte kurz und gab ihm tatsächlich
einen Wink fortzufahren.

    »Wie Ihr selber zu uns sagtet, fehlt Eurem König
und Eurem Land eine Königin. Eure Königin verstarb vor gut zwei
Jahren. Bis zu diesem Moment ging es Eurem Land wunderbar und es
gedieh prächtig. Nun, wo sie fehlt, herrscht hier Chaos und
Verwirrung. Sogar die Bande zwischen dem Prinzen und dem König ist
zerrissen. Die Zeichen haben uns deshalb gesagt, dass die Liebe zu
einer Frau dieses Unheil abwenden kann. Schenkt diesem Land eine
neue Königin und dem König eine neue Ehefrau. So wird es Euch bald
besser gehen.«

Vor Freude klatschte der Berater in seine Hände und er wunderte
sich, dass er nicht selber auf diese Idee gekommen war. In
Windeseile ließ er Einladungen an alle Königs- und Adelshäuser
verschicken. Alle heiratswilligen Damen wurden dazu aufgefordert
dem König ihre Aufwartung zu machen. Obwohl der König nicht davon
begeistert war, ließ er sich von seinem Berater überreden. Als der
Prinz davon erfuhr, wurde er wütend und aufbrausend. Er warf dem
König vor, das Andenken seiner verstorbenen Frau zu beflecken. Der
Streit artete derart aus, dass der König seinen Sohn vom
Königsschloss verwies und dieser nahm bereitwillig sein bestes
Pferd und verschwand aus seiner Heimat und ward für lange Jahre
nicht gesehen.

In den nächsten Wochen stellten sich Damen aus aller Herrenländer
dem König vor und brachten ihm die prächtigsten Geschenke. Von
faustgroßen Edelsteinen, sprechenden Papageien und edlen Stoffen
bis zu einem ausgewachsenem Tiger. Doch nichts und niemand erweckte
des Königs Interesse. Er zog sich in seine Gemächer zurück und es
dauerte nicht lang, da blieb er in seinem Bett liegen. Er bat
seinen engsten Berater, die Regierungsgeschäfte zu übernehmen und
zu versuchen seinen Sohn und rechtmäßigen Erben des Königslandes
zurückzuholen. Mit Erleichterung hörte der Berater diesen
Entschluss und versuchte sein bestmögliches, das Land wieder in
geordnete Bahnen zu bringen. In alle Himmelsrichtungen schickte er
Boten aus, um den Prinzen zu finden und zurückzuholen. Es verging
eine geraume Zeit und der Prinz war nicht auffindbar. Der König
siechte dahin und insgeheim wünschte er sich endlich an den
Himmelspforten anklopfen zu dürfen.

Eines Tages erschien ein Reiter in zerlumpten Kleidern auf einem
alten, ausgemergelten Pferd. Die Soldaten des Königs wollten ihn
zuerst nicht hereinlassen, als jedoch der Reiter seine Kapuze
zurückwarf und den Männern gebieterisch ins Gesicht sah, wussten
sie, ihr Prinz war zurückgekehrt. Die Jahre der Entbehrung hatten
Spuren hinterlassen. Man erkannte, dass die Lasterhaftigkeit
verflogen war. Die frohe Botschaft seiner Rückkehr verbreitete sich
wie ein Lauffeuer durch das ganze Land. Dem Prinzen war bloß eine
Sache wichtig: Den Streit mit seinem Vater zu bereinigen. Als er
vor den Berater trat, der seit Jahren das Land anstelle des Königs
regierte, verbarg dieser seine Freude nicht. Endlich war der
rechtmäßige König des Landes zurückgekehrt.

    »Wie meint Ihr das?«, fragte der Prinz.

    »Euer Vater ist vor wenigen Wochen verstorben«,
antwortete der Berater und verneigte sich tief. »Ihr seid nun König
dieses Landes.«

Diese Aussage traf ihn wie einen Schlag und er bat darum an seines
Vaters Grab gebracht zu werden. Sein Berater und die Minister
warteten stillschweigend im Hintergrund und so vergingen viele
Stunden. Endlich stand er auf und war bereit für die Krönung, die
in der Zwischenzeit vorbereitet worden war.

Als erste Amtshandlung ließ sich der neue König alle Zahlen und
Fakten über sein Land geben und als er erkannte, wie stark sein
Vater das Land heruntergewirtschaftet hatte, schloss er sich drei
Tage und drei Nächte in seiner Kammer ein. Seinem Berater gab er
keine Schuld, dieser hatte das Bestmögliche in seiner Macht getan,
um das Land zu retten.

    »Wie habt Ihr entschieden?«, fragte der Berater
den König, als dieser zum Vorschein kam.

    »Wir stecken in finanziellen Nöten«, stellte der
König fest und der Berater nickte.

    »Ich werde heiraten müssen. Aber nicht aus
Liebe«, sagte der König und der Berater verneigte sich tief und
ließ zum zweiten Mal alle heiratsfähigen Damen aus den Königs- und
Adelshäusern kommen. Wenige Wochen später wurde ein großer Ball
ausgerichtet und an diesem Abend sollte der König eine Frau
auswählen. Doch nicht immer siegt die Vernunft. Plötzlich gewahrte
er eine Jungfrau mit goldenem Haar und hohem, schlanken Wuchs. Er
wusste, diese Frau würde er zu seiner Königin machen. Und so
geschah es. Sie brachte einen großen Reichtum an Schätzen mit in
die Ehe, was dem König egal war. Für ihn zählte nur das Glück
seiner Ehe und er ließ die Bevölkerung daran teilhaben. Bald erging
es dem Land genauso wie zu Zeiten des alten Königs und alle lebten
glücklich bis an das Ende ihrer Tage.
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